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Briefkaften
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglis bei Berlin

Halle F Ehe wir uns auf Jhre Löſungsverſuche näher einlaſſen
hitten den Schleier der Anonymität uns gegenübere J wir n e ertommendenials nicht genahnn ſo

n wir de ich wren R n v Nr 107 nicht geb haben Wußte Jhnen
tigt werden als Sie auf die 5zügigen Varianten ſtießen die Sie ſelbſtdoch enangeben Sie wünſchen eine Schilderung der

Brinzipien des en acht pel Wlſhern z
tommen di obwohl d t v ern iſtſoll t den weißen König mattzuſesen er

kann ſt hi wehren mit allen Mitteln die nach den allgemeinen Regeln
ihm u Er darf alſo den eigenen König nicht in Schach ziehen und

Dir de Redaktion verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle

bekommt er ein Schach ſo muß er daſſelbe reſpektiren muß es alſo durch
Schlagen des Steines oder durch Zwiſchenſetzen oder durch Ziehen des Königs

decken im übrigen ſind ihm alle Züge erlaudt Die Dame en prise zu
ſtellen oder en prise ſtehen zu laſſen iſt beim Selbſtmatt ebenſo wenig verboten

a in der g v r n a uns aus Jhren Ausührungen hervorzugehen ſcheint daß Sie die Dame für etwa gleich unerſetzlihalten wie den König gteit fertig
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Charade
Fünfſilbig

Von L W in Hagen
Jch habe einen guten Freund

Der ſtets auf s Neu bei mir erſcheint
Er kommt im ſchönſten Kleid
Doch iſt die Freundſchaft ſonderbar

bin ein grauſamer Barbar
wird dem Freund zu Leide

Erſt wird er nämlich aufgehängt
Und dann verliert er eh er s denktAllmählich ſeine Sachen

ab ich ihm alles dann geraubt
d ſteht er da nun ger entlauht

Kommt er in Ofens en

Nachdruck verboten

Homonym
Von R A in Halle

Erſte kurz und Zweite lang
für viele guten Klang

enn es lehret uns beachten
Was hübſch kleidſam an den Trachten
Macht auch Leute die von Holz
Sonſt wohl ſcheinen oftmals ſtolz
Dies macht auch noch Wangen roth
Aber anders iſt der Tod

Wenn die Erſte lang wir dehnen
Und die Zweite kurz wird tönen
Dann ſtreift s uns das Leben ab
Seine Heimath iſt das Grab
Auch die erſte Leſung findet
Was die zweite Deutung tündet 2
Schmeichelt eine uns mit Düften
Weht die andre dumpf in Grüften
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Homogramme
Von f ma a e e o Fanggeräth e e e e e Linderungsmittel

o o 00 0 männl Name 000nn ungeregelter Haufen
o KKkK1 Stütze rrrr r VierfüßlerIn n n s Kleidungsſtück s s t t t Weltkörper
s s s t t Verwandter t t t t t Gewinntheil

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charade Schmalhans
Der Homonyme I Stärke II Schwindel
Des Trennungsräthſels Derwiſch Der Wiſch
Des Silbenräthſels Nettelbeck Amanda Cyclop Horoſkop Teneriffa

Jgel Gymnaſium Arma Leonidas Nachtigal Kap Palmas
Des Diamanträthſels A Jnn Engel Sperber Balſamine Trium

hator Angra Pequena Gadalquibir Schlummer Streich Kanal
nu a
Des Röſſelſprung Logogriphs

Mit V nennt es Dir eine Zahl
Mit T iſt es ein lebend Weſen
Mit B ein Stoff der tauſendmal
Rief wach Gardinenpredigtleſen
Mit Z erblickts ein Jeder gern
Mit G iſt s läſtig und gefährlich
Mit H ein Ort dir gar nicht fern
Nun rathe fehlen kannſt Du ſchwerlich
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Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Per deutſch ollafrikauiſche Kolonialbeſtt

Jeder der mit einiger Aufmerkſamkeit die Entwickelung der
deutſchen Kolonialpolitik verfolgt hat wird die Beobachtung
gemacht haben daß das Intereſſe für dieſelbe im Volke ganz
beträchtlich an Boden gewonnen hat und daß ſelbſt urſprüng
liche Gegner derſelben begonnen haben ihr ein freundlicheres
Geſicht zu zeigen als früher iſt es doch allen Zeitungsleſern
noch friſch im Gedächtniß daß die Summen welche die Reichs
regierung für die Anſtellung von Kolonialbeamten forderte
vom Reichstage mit geradezu imponirender Mehrheit bewilligt
worden ſind Allein wenn man die Verhältniſſe näher in das
Auge faßt ſo bemerkt man bald daß nicht allen koloniſatoriſchen
Projekten eine gleiche Sympathie entgegengebracht wird eine
Erſcheinung die freilich nicht für wunderbar gehalten werden
wird wenn man bedenkt daß die Geneigtheit zur Koloniſation
ſich naturgemäß ſtets nach den Ausſichten richten wird deren
Erfüllung man von den ins Auge gefaßten Ländern laubt er
warten zu dürfen Da iſt es nun eine höchſt auffallende Er
ſcheinung daß die weſtafrikaniſchen Landſtriche welche in
deutſchen Beſitz übergegangen ſind beſonders aber das Kamerun
gebiet faſt allgemein eine günſtige Beurtheilung erfahren ob

leich doch jedem nur einigermaßen Unterrichteten wohlbekanntiſt daß ihre klimatiſche Beſchaffenheit für europäiſche Koloniſten

die ſchwerſten Gefahren in ſich ſchließt und daß ihre Bevölkerung
zu Unruhen geneigt iſt die im gegebenen Falle nur durch An
wendung von Gewalt haben unterdrückt werden können daß
aber im Gegenſatz dazu die von der deutſch oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft gemachten Erwerbungen noch immer mit einem
ſtarken Mißtrauen zu kämpfen haben

Wir wollen die Gründe für dieſes Mißtrauen ſoweit man
dieſelben vermuthungsweiſe auſſtellen kann an dieſer Stelle noch
nicht erörtern zunächſt liegt uns vielmehr daran nach Maß

abe vorhandener Berichte ein möglichſt treues und vollſtändiges
ild von Land und Leuten im deutſchen Oſtafrika zu geben

und auf Grund deſſelben zu unterſuchen ob die oſtafrikaniſchen

Mannichfaltiges
Franzöſiſche Fochblätter erzählen Wunderdinge von einemuenen Vrehree der Papierfabrikation auf kaltem Wege

alſo ohne Verwendung von Brennmaterial Die Erfinder dieſes
Verfahrens Veſſier und a mit Namen geben ſich der
Hoffnung hin es werde mit Hilfe deſſelben gelingen die ungeheureMenge Kkfapfla nze welche in Algerien und Tunis wild wächſt

zu Papier zu verarbeiten Die Sache hat indeß einen Haken
Zum Betriebe der Maſchinen welche die Pflanzenfaſern zu ver
arbeiten haben gehört Waſſerkraft daran iſt aber Nordafrika
bekanntlich arm Von einer Verarbeitung an Ort und Stelle
dürfte ſonach kaum die Rede ſein und der Transport möchte noch
das Fabrikat erheblich vertheuern Trotzdem hoffen Veſſier und
Wilbaux 100 kg Alfapapierſtoff zu 30 40 Fres liefern zu können
während ein nach dem bisherigen Verfabren verarbeitetes gleiches
Quantum je nach der Qualität in Frankreich auf 60 75 Fres zu
ſtehen kommt Die Erſparniß beträgt alſo nahezu 50 Proz und
wird noch größer ſobald man die Alfapflanze an Ort und Stelle
verarbeiten kann weil der Transport des fertigen Papieres
bezw der Papiermaſſe natürlich wohlfeiler iſt als der des Roh

roduktspro Neber eine intereſſante neue Anwendung der dynamoelek

triſchen Maſchine berichten engliſche Fachblätter Bei der
Galvanoplaſtik bediente man ſich bisher ausſchließlich der

Koloniſationsgebiete in der That das Mißtrauen verdienen
welches man ihnen noch immer entgegenbringt

Anfang März d J überraſchte uns die Nachricht daß im
November und Dezember des ver e die Beauftragten
der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft unter Führung des
Herrn Karl Peters durch Verträge mit zehn unabhängigendenen in Uſeguha Ukami Nguru und Uſagara das

ebiet derſelben etwa 2500 Quadratmeilen betragend mit
allen Privat und Hoheitsrechten auf ewige Zeiten erworbenund dieſe Erwerbung durch einen talferuchen Schutzbrief be

ſtätigt erhalten hätten Es fragte ſich nun zunächſt ob es ſich
bei der Meſſung des Landes um engliſche oder deutſche Quadrat
meilen handele eine Frage die für den Werth der neuen
Kolonie zwar nicht die wichtigſte aber doch eine höchſt bedeut
ſame iſt Denn im letzteren Falle alſo bei deutſcher Meſſung
würden die erworbenen Gebiete etwa den preußiſchen Provinzen
Pommern Brandenburg Schleſien und Sachſen an Ausdehnung
gleichkommen während ſie im andern dem dritten Theile unſerer
Provinz wenig an Größe nachgeben würden ein Unterſchied
der für das Maß der eventuellen Einwanderung offenbar ganz
außerordentlich in das Gewicht fällt Die Frage läßt ſich nun
ohne große Schwierigkeiten löſen wenn man mit einer Spezial
karte der oſtafrikaniſchen Küſtenlandſchaften in der Hand der
Reiſeroute des da Peters und ſeiner Begleiter folgt und
dann auf dieſer Grundlage eine Arealberechnung des erworbenen
Gebietes vornimmt Dabei ſtellt ſich heraus daß die äußerſten
Punkte deſſelben im Norden und Süden auf dem fünften bezw
achten Kreiſe ſüdlicher Breite die im Weſten und Oſten hin
gegen auf dem 36 und 39 Meridian öſtlich von Greenwich
liegen ſodaß ſich alſo das Land über drei Breiten und ebenſo
über drei Längengrade erſtreckt Ein ſolcher Raum aber be
trägt in jenen Gegenden rund 1900 deutſche Quadratmeilen
und dieſe Ausdehnung dürfte man alſo der Kolonie höchſtens
geben Da nun aber auf dem angegebenen Raume noch eine

theuren umſtändlichen und viel Raum einnehmenden galvanſſchen
Elemente Dem Uebelſtand abzuhelfen wurden nun in der karto

raphiſchen Abtheilung des engliſchen Generalſtabes umfaſſendeKeninche darüber angeſtellt ob die erwähnte Maſchine nicht auch

hier Verwendung finden könnte Dieſe Verſuche haben dargethan
daß der von der Dynamomaſchine erzeugte Kupferniederſ
ebenſo gut ſei als der durch galvaniſche Batterien zrzeugte
daß die Anwendung des neuen Verfahrens anzurathen ſei ſobaldes ſich um die Ausführung größerer Arbeiten dandelt Wie in

Amerika wird neuerdings auch in Berlin verſucht die Dynamo
maſchine bei der Telegraphie einzuführen

Ein altes Recht Ein aus dem 15 Japrbundert
ſtammendes Recht übt die Gemeinde Deidesheim in der Pfa
gegenüber der Gemeinde Lambrecht heute noch aus Allfährli
am Pfingſtdienstag muß der jüngſte Bürger von Lambrecht einen
wohlentwickelten Geisbock der Bock muß geſund und wohl
behörnt ſein, heißt es in der Vertragsurkunde auf der Land
ſtraße ca vier Poſtſtunden nach Deidesheim bringen und
dort auf dem Gemeindehauſe abliefern woſelbſt er dann einige
Handkäſe mit Brod und ein Liter Wein als Atzung fang
Die Vambrechter führte vor ungefähr 15 ren einen koſt
ſpiel a Prozeß um der läſtigen und ihnen viel Spott zuziehenden
Verpflichtung zu werden Sie verloren aber in allen

nſtanzen und n hr
eidesheim A am heurigen Pfingſtdienstag geſchah

ich wandert der lambrechter Geisbock u
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ganze Anzahl von Gebieten liegen welche von der Geſellſchaft
nicht erworben ſind ja da dieſe Länder ſogar reichlich einDrittel des ganzen Raumes ausmachen ſo wird man annehmen

dürfen daß die Größe der Kolonie ſich etwa auf 1250 deutſche
Quadratmeilen alſo auf die Hälfte der von den Erwerbern
angegebenen Summe beläuft und ſomit etwa den Provinzen
Pommern und Brandenburg an Ausdehnung gleichkommt
Wenn ſo auch die frühere Angabe auf einer bedeutenden Ueber
treibung beruht welche ihren Grund vermuthlich in der
Schnelligkeit hat mit welcher die Beſitzergreifung des Gebietes
bewerkſtelligt werden mußte ſodaß jede genauere Schätzung un
möglich war ſo beſitzt das Land doch immer noch eine ganz
reſpektable Größe und bietet wenn ſonſt die Bedingungen
günſtig ſind Raum für eine Menge von Koloniſten

Was nun die Natur des Landes anbetrifft ſo iſt uns die
ſelbe nicht nur aus dem vorläufigen Bericht welchen die oſt
afrikaniſche Geſellſchaft veröffentlicht hat ſondern auch aus
Darſtellungen mehrerer engliſcher und deutſcher Reiſender be
kannt welche ohne irgendwelche koloniſatoriſche Nebenabſichten
dieſe Gegenden durchzogen haben und daher gewiß als durchaus
unparteiiſche Berichterſtatter gelten können Nur der Nord
oſten des erworbenen Gebietes welcher der Küſte am nächſten
liegt iſt flach je mehr man aber in das Jnnere eindringt
deſto bedeutender wird die Zunahme des Landes an Höhe ſo
daß der Haupttheil der ganzen Kolonie die Landſchaft Uſagara
ein einziges 9 Hochland bildet deſſen Erhebung im
allgemeinen 1 m betragen mag in einzelnen aufgeſetzten
Bergketten aber auch bis zu 2000 m und darüber ſteigt Von
dieſen Gipfeln herab genießt man einen weiten Ausblick auf
ein Land deſſen Höhen bis zur Kuppe reich bewaldet und
deſſen Hochebenen und Thäler theils mit prächtigen Wieſen
theils mit Kulturland bedeckt ſind das hier und da von park
artig eingeſtreuten Baumgruppen unterbrochen wird in deren
Schatten meiſtens die Dörfer liegen Die Bewäſſerung
des Landes iſt eine außerordentlich reiche Von den Bergen
ſtrömen eine Menge kryſtallklarer Bäche herab deren Waſſer
meiſt ſehr wohlſchmeckend und erfriſchend iſt Sie vereinigen
ſich faſt ſämmtlich zu einem bedeutenden Fluſſe dem Wami
oder Mukondokwa wie er in feinem Oberlaufe heißt der im
Südweſten des Landes entſpringend in einer Länge von 50 bis
60 Meilen in nordöſtlicher Richtung dem Jndiſchen Ozean
uſtrömt und der Jnſel Zanzibar gegenüber mündet Er iſte leichte Dampfſchiffe mit geringem Tiefgang bis in die

ähe ſeines Urſprunges fahrbar und gewährt ſo ein in
Afrika bekanntlich ſeltener und darum doppelt hoch zu ſchätzender
Umſtand einen bequemen Weg bis in das Herz der Kolonie
Während ſo dieſer Fluß mit Ausnahme ſeiner Mündung
welche im Beſitz des Sultans von Zanzibar iſt ganz dem
deutſchen Gebiete angehört berührt ein anderer noch be
deutenderer der Rufidſchi wenigſtens die Südgrenze deſſelben
und bildet auch hier eine Straße zum MeereVon nicht geringer Wichtigkeit r das neue deutſche Gebiet

iſt es daß es durchſchnitten wird von den großen Straßen
welche den Haupthafen der afrikaniſchen Oſtküſte Zanzibar
mit der Region der großen innerafrikaniſchen Seen verbinden

Freilich darf man ſich unter dieſen Straßen keine Wege vor
ſtellen wie ſie bei uns den Verkehr vermitteln ſondern ſie
ſind meiſtens nur Fußſteige deren Breite 1 m ſelten über
ſchreitet und die theils durch den dichten Urwald theils durch
die grasbedeckten Ebenen endlos durch ganz Aequatorialafrika
ziehen und faſt von jeder Karawane welche ſie benutzt von
neuem gebahnt werden müſſen weil ſie ſich bei der wunder
baren Ueppigkeit des dortigen Pflanzenwuchſes mit faſt un
glaublicher Schnelligkeit wieder mit Geſträuch und Raſen be
decken und dadurch undeutlich werden Aber trotz dieſer
primitiven Eigenſchaften der dortigen Straßen iſt der Verkehr
auf ihnen ein außerordentlich lebhafter denn der Neger iſt im
allgemeinen ſehr handelsluſtig ſodaß ſich der weite Weg ins
Jnnere für die arabiſchen Kaufleute aus Zanzibar genügend
lohnt Da nun die meiſt großen Karawanen welche dieſe
Straßen ziehen nicht im ſtande ſind alle Lebensmittel deren
ſie bedürfen mitzuführen ſo müſſen ſie dieſelben von den Ein
geborenen kaufen die dadurch einen bedeutenden Vortheil er
langen ganz abgeſehen davon daß der lebhafte Verkehr dasReiſen auch für Fremde in dieſen Ländern ſo erleichtert hat

daß man das ganze Gebiet der Kolonie in ſeiner längſten
Erſtreckung von Oſt nach Weſt in 23 Tagen zu durchreiſen
vermag

Nach dem vorher geſagten vereinigen ſich hinreichende Aus
dehnung landſchaftliche Mannichfaltigkeit gute Bewäſſerung
und reicher Verkehr um den Werth des neuerworbenen Landes
im beſten Lichte erſcheinen n laſſen wie aber ſteht es mit
dem Klima und mit der Ertragfähigkeit deſſelben Was
zunächſt den erſten dieſer Punkte betrifft ſo hat erſt vor
kurzem ein Kenner des tropiſchen Afrikas rundweg die Mög
lichkeit geleugnet daß ein Europäer fähig ſei ſich dort zu
acclimatiſiren und als Landarbeiter vorwärts zu kommen
Allerdings hat es an Beſtreitung dieſer Anſicht von kompetenter
Seite nicht gefehlt aber der Tod Guſtav Nachtigals iſt uns
allen noch zu deutlich im Gedächtniß als daß wir auf Grund
der Thatſache daß ſelbſt ein Mann der durchaus an
afrikaniſches Klima gewöhnt ſchien dem perniciöſen Fieber zum
Opfer gefallen iſt nicht gegen jede Tropengegend mißtrauiſch
werden ſollten Allein auch hier muß man ſich wie überall
vor übereilten Verallgemeinerungen einzelner Fälle hüten Zu
nächſt iſt eine Thatſache daß von der großen Anzahl euro
päiſcher Reiſender welche in die oſtafrikaniſchen Aequatorial
länder eingedrungen ſind bisher nur ſehr wenige dem dortigen
Klima ihren Forſchungseifer mit dem Leben haben bezahlen
müſſen Wir ſind natürlich weit entfernt zu leugnen daß
auch in dem deutſchen Kolonialgebiet das Klima für europäiſche
Anſiedler eine bedeutende Gefahr in ſich birgt Vielmehr er
kennen wir an daß auch hier das Fieber herrſcht und beſonders
während der ſpäter noch zu beſprechenden Regenzeit ein nicht
ungefährlicher Feind iſt vor dem nur die größte Vorſicht
ſchützen kann aber wir wollen auch nicht unerwähnt laſſen
daß die Reiſenden oft ihren geradezu unglaublichen An
ſtrengungen der völligen Aenderung ihrer Lebensweiſe und dem
Verzicht auf jede Ruhe und Bequemlichkeit vielmehr das Ent
ſtehen von Krankheiten zuzuſchreiben haben als dem Klima und

e S e 7wieder wie aus nachſtehender Korreſpondenz der Neuſtädter
Zeitung hervorgeht Deidesheim 26 Mai Heute in aller
Frühe bielt der berühmte lambrechter Geisbock in Begleitung des
dortigen jüngſten Bürgers ſeinen Einzug und der kurioſe Gaſtwurde von Jung und Ait mit der lebhafteſten Freude aufgenommen,

dem Führer wurde das bedungene Käſebrod nebſt einem Liter
Wein ohne Anſtand verabreicht da das Thier die vorſchriftsmäßigen

Eigenſchaften beſaß

Titeratur und Kunſt
Das Lebensbild des D Friedrich Ahlfeld weiland Paſtor

u St Nikolai in Leipzig Halle bei Mühlmann 1885 MitVorträd welches ſoeben in die Oeffentlichkeit tritt beanſprucht

ein nicht geringes Jntereſſe und verdient als vortreffliche Lektüreweiteren greiſen empfohlen zu werden zumal Ahlfeld auch einmal

wenn auch nur auf kurze Zeit halleſcher Paſtor geweſen iſt
Es iſt der Sohn des Vollendeten und ſein Schwiegerſohn Pfarrer
Röntſch welche ſich der dankbaren Aufgabe unterzogen haben das
Lebensbild des Entſchlafenen zu zeichnen und ſie haben dieſe Auf
gabe mit thunlicher Objektivität natürlich aber auch mit der hin
gebenden Liebe und Pietät gelöſt ohne welche eine ſolche biogra
phiſche Arbeit kalt und farblos bleiben würde Ahlfeld gehörte
ohne Zweifel zu den hervorragendſten Geiſtlichen der letzten Jahr
zehnte ein bedeutender im guten Sinne populärer gedankenreicher

Prediger deſſen Predigtſammlungen auch jetzt vielen zur Anregung
und Erbauung gereichen ein unermüdlicher Seelſorger in ſeinen
Predigtämtern Alsleben Halle Leipzig ein beliebter Volks
ſchriftſteller mit warmem Herzen für des Volkes Bedürfniſſe und
ſinniger Gabe der Betrachtung vor allem ein edler reiner Cha
rakter ſo ſteht ſein Bild vor unſern Augen und daß die
Herausgeber dieſes Bild in ſeiner Urſprünglichkeit und Friſche
dargeſtellt und durch reiche Erinnerungen ſeines Lebens und zum
Theil noch uubekannte Züge vervollſtändigt haben muß man
ihnen Dank wiſſen Wir können auf einzelnes hier nicht eingehen
müſſen es vielmehr den Leſern überlaſſen das Buch ſelbſt zur Hand
zu nehmen keiner wird es auch wenn der kirchliche Standpunkt
Ahlfelds nicht der ſeinige iſt ohne Gewinn und Befriedigung aus
der Hand legen Ein Anhang ausgewählter Gedichte unter denen
man manchem bekannten vegegnet ſei als willkommene Zugabe
noch beſonders begrüßt ſie befeſtigen den Eindruck von Ahlfeldsedler chriſtlicher Perſonlichteit welchen man durch das Lebensbild

gewonnen hat rUnter dem Geſammttitel Klaſſiſche deutſche Dich
tungen erſcheinen bei Perthes in Gotha ausgewählte Stücke
unſerer klaſſiſchen Dichter mit Einleitung und Erklärung für
Schule und Haus berechnet Nachdem Pr Keck mit Goethes
Hermann und Dorothee den Anfang gemacht hatte liegen

jetzt als Nr 2 Schillers Tell von Kallſen beapbeitet und
eine Auswahl Goetheſcher Gedichte von dem im vorigen
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tungen hin anzuwenden um cndaiſtig feſtzuſtellen ob dieſelbe den
auf ſie geſetzten Hoffnungen zu entſprechen vermag und werden
dieſelben gebeten die in dieſer Hinſicht gemachten Erfahrungen
dem Sekretariate des Deutſchen WeinbauVereines in Geiſenheim

gütigſt bekannt geben zu wollen D W V
Schlußergebniſſe der Dresdener Ausſtellung

für Handwerkstechnitk 1884

Die Zukunft des deutſchen Handwerks wird von der Benutzung
der Handwerkstechnik abhängen Die Gegenwart des Handwerks
ſcheint vielen nur deshalb düſter weil ſie den inneren Um
ſchwung der ſich durch neue Werkzeuge Maſchinen Motoren
und Arbeitsmethoden und durch das Aufkommen der Fabrik
induſtrie vollzogen hat nicht zu würdigen wiſſen Die ganze
Abgrenzung der Gewerbe und die Theilung der Arbeiten iſt eine
andere geworden Nicht blos der Lehrling und Geſelle ſondern
auch der Meiſter muß jetzt in jedem Jahre wieder von neuem
lernen und ſich die inzwiſchen gemachten Erfindungen Muſter
Modelle und Betriebsmethoden e Die mittleren und
kleinen Handwerksbetriebe haben einestheils mit der neben ihnen
ſich entwickelnden nationalen Großinduſtrie anderntheils mit den
internationalen gewerblichen Fortſchritten und den induſtriellen
Erzeugniſſen der ganzen Welt zu konkurriren Die Gewerbe
vereine ſind berufen den Blick ihrer Mitglieder in der an
gegebenen Richtung zu erweitern und ihnen die Nothwendigkeit
gewerblicher Reformen zu zeigen Es empfiehlt ſich zu dieſem
Zwecke periodiſche oder womöglich permanente Ausſtellungen für
Jnſtrumente Werkzeuge Arbeitsmaſchinen und Kleinmotoren für
das Kleingewerbe bez deſſen einzelne Branchen in Verbindung

mit Prüfungsſtationen für kleingewerbliche Maſchinen ſowie von
Jnſtituten zur Qualitätsprüfung von Rohſtoffen und Fabrikaten
zu veranſtalten

Der Dresdener Gewerbeverein hat in der Erkenntniß dieſer
neuen Aufgaben mit der Feier ſeines 50 jährigen Stiftungsfeſtes
im September 1884 eine technologiſche Ausſtellung zu Gunſten
des Handwerks unter dem Namen Erſte Ausſtellung des
Gewerbevereins zu Dresden für Handwerkstechnik
veranſtaltet und über das Schlußergebniß ſoeben einen Ver
waltungsbericht und einen Bericht des Prüfungsausſchuſſes

veröffentlicht tDie Ausſtellung welche rein gemeinnützige Ziele verfolgte und
von der Tendenz des Gelderwerbs für den Gewebeverein weit
ablag hat doch auch in finanzieller Hinſicht befriedigend ab
geſchloſſen und einen reinen Ueberſchuß von 3362 M 84 Pf
geliefert Sie wurde am 20 Sept 1884 eröffnet und iſt 45 Tage
lang von weit über 100,000 Perſonen hierunter von über 44,000
Gewerbsarbeitern und Schülern beſucht worden Eine große
Anzahl auswärtiger Vereine und Jnnungen hat die Ausſtellung
korporativ gegen ermäßigte Eintrittspreiſe beſucht Jhr effektiver
Nutzen beſteht in der weithin reichenden Anregung und Fort
bildung der Gewerbsgenöſſen und in der dadurch angebahnten
Hebung der Konkurrenzfähigkeit der mittleren und kleineren
Gewerbebetriebe Die Ausſtellung hat auch der Errichtung eines
Muſeums für Handwerkstechnik die Wege gebahnt und
ſchon vielfach Veranlaſſung zum Nachdenken über handwerks
techniſche Fragen gegeben Jn der Mehrzahl der ſächſiſchen
Gewerbe und Handwerkervereine ſind Referate über den Beſuch
und Befund der Ausſtellung erſtattet worden

Die Anſchaffung moderner verbeſſerter Werkzeuge die Ein
ſtellung kleiner neuer Arbeitsmaſchinen und die Anwendung
elementarer Betriebskräfte in den kleinen und mittleren Gewerbe
betrieben der Stadt Dresden und der Nachbarſtädte hat einen
neuen Jmpuls erhalten Die Zahl der in Dresden betriebenen
Gasmotoren hat ſich ſeit Oktober 1884 bis April 1885 von 70
auf 80 vermehrt Es ſind aus der dresdener ſtädtiſchen Gas
leitung zum Betrieb von Motoren entnommen 1880 59,881 ebm
1883 188,245 und 1884 242,709 cbm und es ſteht eine weitere
Benutzung der Gaskraft zu Zwecken der gewerblichen Produktion
mit Sicherheit zu erwarten

Der neueſte Verwaltungsbericht des Dresdner Gewerbevereins
über die 1884er Ausſtellung für Handwerkstechnik dem wir dieſe
Angaben entnehmen enthält eine Reihe wichtiger Winke und
Rathſchläge und betont mit Recht daß es gilt gegenüber der
modernen Produktionsweiſe den Beſitzſtand des Handwerks neu
abzugrenzen zu befeſtigen und zu erhalten und daß es nothwendig
iſt durch immerwährende Ausſtellungen techniſcher Hilfsmittel
das Gewerbe mit den Leiſtungen der Technik unausgeſetzt und
möglichſt vollſtändig bekannt zu machen

Kultur der Preißel oder Moosbeere Der von Jahr
zu Jahr wachſende Verbrauch an Preißelbeeren hat in Rückſicht
einerſekts auf die Anſpruchsloſigkeit dieſer Pflanze andererſeits
auf das Vorhandenſein weiter ſandiger Oedländereren denen durch
ſie noch ein Ertrag abgewonnen werden könnte in neuerer Zeitmehrfach Anregungen Kervorgeruſen dieſen beſcheidenen und doch

ſo einträglichen Wildling unſerer Haiden in Kultur zu nehmen

Lohnender erſcheint der Anbau der großfrüchtigen amerikantchen
Preißel oder Moosbeere Vaceinium macrocarpum deſſen man ſich

in ihrer Heimath mit vielem Erfolge befleißigt und der nachdem
die Pflanze von dem großherzogl Hofgärtner G Maurer in Jena
in Deutſchland eingeführt auch hier ſchon mit Glück verſucht

worden iſt Gegenwärtig ſind Pflanzen davon ſchon in allen
größeren Handelsgärtnereien z B bei Chr Lorenz in Erfurt

zu haben Man vermehrt dieſen kleinen Strauch durch Theilung
der Stöcke oder durch ſeine Triebſpitzen welche man in einem
Sandbeete zur Bewurzelung bringt Für ihren Anbau eignet ſich
ein nicht zu nahrhafter Sandboden deſſen S nur 30 bis

40em über dem Grundwaſſer liegt alſo hauptſächlich ein feuchtes
Tiefland Man pflanyzt 10 12 em tief und etwa 260 Stück auf

das Ar, dieſe Arbeit kann im Herbſt im Winter oder im zeitigen
Frühjahr ausgeführt werden ſo lange der Boden offen iſt Die
Haupterträge erhält man vom 5 bis 8 Jahre Nach Rümplers
Gartenbaulexikon iſt in Amerika der Ertrag von 1 Ar 18 Liter
und das Liter wird mit M das Bushel mit 4 Doll bezahlt
Die Frucht iſt von höchſt angenehmſäuerlichem Geſchmack und
wird für die feinere Küche zur Bereitung von Fruchtgallerten zu
Torten zum Einmachen c verwendet

Für die Steigung der Treppen giebt Baurath Mothes
folgende Tabelle

Steigung Auftritt

cm cm43 aufwärts bequem ermüdet abwärts
38 verlangt zu kurze Schritte
43 ermüdet
38 auf und abwärts ziemlich bequem

wie Nr 2
43 ermüdet die Knie und Schenkel

ermüdet die Schenkel
ermüdet etwas weniger
ſteigt ſich bequem
wie Nr 2
ermüdet die Knie nur wenig
ſteigt ſich gut ermüdet bei großer Stufenzahl

die Kniekehlen
wie Nr 2
ſteigt ſich ſehr bequem
ſteigt ſich bequem
ſtegt ſich gut wenn man ſchnell geht
teigt ſich gut
wie Nr 2
ſteigt ſich ziemlich bequem
unbequem ermüdet die Ferſengelenke
ziemlich unbequem
ſehr ermüdend
kaum noch anzuwenden
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Aufgabe Nr 111
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Aufgabe Nr 112
Von Aurelito Abeéla in Malaga
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mit unſerem Eifeler Schlage gezeigt haben allein durch Ver

n von Zuchtſtieren aus der Niederung hat ſich der
5 gl Schlag weſentlich verändert wir müſſen ihn jetzt zum

iederungsvieh ſtellen und nur ganz vereinzelt ſieht man dort
Exemplare welche an die Formen des Höhelandviehes erinnern
Die ausgewachſenen Kühe der Race ardennaise werden bei
guter Ernährung 400 425 Kg ſchwer ſie beſitzen einen
jexlichen Körperbau mit dem etwas langgeſtreckten ſchmalen
opfe der holländer Rinder und tragen ein ziemlich kurzes

nach vorn gebogenes Gehörn Jhr Hals iſt mittellang und
nur im unteren Theile mit einer Wamme verſehen Der
Rücken iſt häufig eingeſenkt und das Kreuz nach hinten abfallend
Jn der Regel beſitzen dieſe Rinder eckige Formen und ziemlich
kurze Gliedmaßen An allen Orten wo man flamänder
Stiere zur Zucht und Kreuzung benutzt hat zeigt die Nachzucht
große Aehnlichkeit mit dieſem Viehſchlage ſie beſitzt eine braune
Haarfarbe und nur hin und wieder weiße Abzeichen am Kopfe und
an den Beinen An vielen Zuchtorten giebt man den Schwarz
ſchecken den Vorzug und ſieht es gern wenn die Thiere ganz
weiße Beine haben

Die Milchergiebigkeit der Raſſe iſt eine mittelmäßige ihre
Erträge ſtellen ſich per Jahr auf 2000 2500 und nur
vereinzelt kommen dort Kühe vor welche 3000 l und darüber
liefern Ueber die Qualität der Milch lauten die Berichte
der dortigen Züchter verſchieden die Mehrzahl derſelben
rühmt dieſelbe nicht und man ſagt daß in der Regel 30 1
Milch zur Herſtellung von 1 kg Butter erforderlich wären
Die Maſtfähigkeit der ardenner Ochſen iſt nicht zu loben

ſelbſt bei zweckmäßiger Fütterung nehmen die Thiere nur
langſam zu und kommen ſelten zu einem befriedigenden
Schlachtgewicht

r Arbeit d h zum Zuge ſchwererer Laſten ſind die
Ochſen dieſer Raſſe nicht Vveſonders tauglich es fehlt ihnen
im Geſchirr die nöthige Kraft und Ausdauer

Wir entnehmen aus dem uns Mitgetheilten daß die
ardenner Rinder im Werthe weit hinter den Pferden jener
Landſchaft zurückſtehen und ſo ſehr auch dieſe Letzteren bei
uns beliebt ſind und hochgeſchätzt werden ſo wenig dürfte es
ſich verlohnen die Rinder aus jener Landſchaft herbei zu holen
und unferen Wirthſchaften zuzuführen

Belgiens Schafzucht iſt von ungleich geringerer Be
deutung als die Rindvieh und Pferdezucht des Landes und
es ſoll dieſelbe von Jahr zu Jahr mehr eingeſchränkt werden
Bei der letzten Viehzählung beſaß das ganze Königreich nur
586,097 Schafe und es kamen daſelbſt auf 1000 Einwohner
120 Stück dieſer Thiergattung wo hingegen bei uns in Deutſch
land auf 1009 Einwohner immer noch 419 Wollträger ent
fallen Die Hauptſitze der Schafzucht jenes Königreiches ſind die
Provinzen Flandern und Limburg von hier aus findet ein
Export von Schafvieh ſtatt wo hingegen in den anderen Pro
vinzen Belgiens viel mehr Schafe ein als ausgeführt
werden Jm Jahre 1881 wurden nach Belgien im ganzen
221,628 Schafe eingeführt die Ausfuhr ſtellte ſich zu derſelben

t auf 90,453 Stück Die Liebhaberei ſür Schaffleiſch iſt
den meiſten Bewohnern des Landes ziemlich groß und

viele derſelben ziehen es dem Rindfleiſch vor
Die in Flandern und Liwmburg gezüchtete Landraſſe zeigt in

der Kö h Aehnlichkeit mit den holländiſchen und texel
ſchen Marſchſchafen die Thiere ſind ziemlich langbeinig und
jangköpfig und dabei ſtets kurzſchwänzig Jn der Regel ſindbeide Geſchlechter hornlos und nur 3 vereinzelt ſollen dort
Böcke mit Hörnern vorkommen Der Wollertrag dieſer Schafe
iſt bei zweimaliger Schur 5 Jahre ziemlich groß und ſoll
ſich im Durchſchnitt auf 5 kg ungewaſchen ſtellen die Wolle
iſt aber grob und hart eignet ſich nur zur Deckenfabrikation
oder zur Herſtellung ähnlicher grober Gewebsſtoffe Die
Farbe der Thiere iſt in der Regel weiß und nur vereinzelt
kommen braune oder ſchwarze Schafe dort vor Durch die in
der Neuzeit an verſchiedenen Orten zur Zucht benutzten Böcke
der engliſchen lang oder glanzwolligen Raſſen iſt die Qualität
der flandriſchen Wolle und ebenſo auch die Körpergeſtalt der
Schafe etwas veſſer geworden Jbre Moſtfähigkeit befriedigt
und kas Fleiſch der Hammel ſoll ungleich zarter und wohl
ſchmeckender als das der alten unveredelten Landſchafe ſein

Bezüglich der Fruchtbarkeit der belgiſchen Marſchſchafe wäre
erwähnen daß dieſe Thiere meiſtens Zwillinge lieferni von ren Müttern 4 Monate lang reichlich mit

Milch verſorgt werden

Ein geringer Theil der Milch wird in Flandern zur Käſe
fabrikation verwendet und man rühmt dieſes Produkt ſeines
GBeſchmackes wegen ſehr In einigen Orten ſetzt man bei
Käſefabrikation der Schafmilch etwas Kuhmilch zu

Jn den Sandgegenden Belgiens trifft man in der Regel
auf den Weiden kleine zierliche Haidſchafe die unſeren Schnucken

in der Lüneburger Haide ſehr ähnlich ſehen und dieſen auch
wohl ſtammverwandt ſein mögen Sie liefern eine grobe

Miſchwolle von geringem Werth die nur zur Deckenfabrikation
und dem ſog Beiderwand benutzt werden kann Das Fleiſch
der Haidſchafe iſt aber feinfaſerig und wohlſchmeckend Jn
den Ardennen kommt endlich noch eine Schafraſſe vor welche
früher mehrfach mit Merinos gekreuzt und dadurch
weſentlich verändert worden iſt Dieſe Thiere ſind von
mittlerer Größe nicht übel gebaut und liefern ein Woll

produkt welches ungleich beſſer iſt als das der zuerſt be
ſchriebenen Marſchſchafe Sie liefern durchſchnittlich 3 kg
Wolle ungewaſchen welche zur Tuch und Stofffabrikation
tauglich iſt Die Böcke dieſer ardenner Raſſe ſollen häufig
ſchöne Hörner beſitzen Die Haltung der Schafe iſt in Belgien
im allgemein gut zu nennen die Thiere werden im Winter
und Sommer reichlich ernährt und ſie bekommen zur Winter
zeit im Stalle nahezu daſſelbe Futter wie die Rinder

Weinbau
Zur Bekämpfung des Heu oder Sauerwurmes

Wiederum iſt die Zeit gekommen während welcher die Geſcheine
des Weinſtockes die Hoffnungen der Winzer auf ein gutes Wein
jahr neu erwachen laſſen allein auch gleichzeitig tritt die Be
ſorgniß in den Vordergrund daß der Heu oder Sauerwurm ſich
in erheblicher Zahl einſtellen kann welcher einen großen Theil
der in Ausſicht ſtehenden Traubenernte zu vernichten im ſtande
iſt Beſteht doch die Thatſache daß in manchen Gegenden oft
über die Hälfte der Kreszenz dem genannten Schädlinge zum
Opfer fiel Die Nothwendigkeit in energiſcher Weiſe gegen dieſen
Feind der Rebe vorzugehen wird von allen einſichts vollen Wein
produzenten zugegeben und jetzt iſt es deren Pflicht auch ihrerſeits

dazu beizutragen daß die Verſuche zur Bekämpfung des Hen
oder Sauerwurmes möglichſt bald zum Abſchluß gelangen damit
definitiv feſtgeſtellt wird welches der hierzu in Vorſchlag gebrachten
Mittel ſich zur Anwendung im großen eignet

Es kann keinem Zweifel unterliegen daß das Reinigen der
Rebſtöcke im Winter die Entfernung des alten Holzes u ſ w die
Zahl der in dem kommenden Jahre auftretenden Jnſekten zu
mindern vermögen allein nach allen bis jetzt gemachten Er
fahrungen ſcheint das Tödten der Raupe in den Geſcheinen reſp
Blüthen den größten Erfolg zu verſprechen Es kann dieſes auf
zweierlei Weiſe erreicht werden erſtens auf mechaniſchem
Wege indem man die Raupen mittelſt Zängelchen Nadeln
ſpitzen Hölzchen c aus den Blüthen entfernt und tödtet zweitens
durch das Vergiften des Heuwurmes in der Blüthe mit
einer Flüſſigkeit welche die Raupen tödtet ohne die einzelnen
Theile der Blüthe zu beſchädigen was mittelſt einer von Hofrath
Reßler zu dieſem Zwecke erfundenen Miſchung deren Zuſammen
ſetzung auf Grund in den letzten Jahren gemachter Erfahrungen
gegen früher verändert wurde der Fall zu ſein ſcheint

Das ſog Neßler ſche Wurmgift welches pro l etwa 45 Pfennige
koſtet und am zweckmäßigſten in den Apotheken zum Verkaufe
bereitet wird ſtellt man in folgender Weiſe dar 40 8 Schmierſeife
gelöſt in 200 ebem Weingeiſt 60g Tabaksextrakt oder ſtatt deſſen
eine Abkochung von 30 8 Tabaksſtaub der Tabaksfabriken reſp
15 g Tabakt ſowie 50 g Fuſelöl werden gemiſcht und mit Waſſer
auf ein l verdünnt die Miſchung wird filtrirt oder nach einigem
Stehen klar abgegoſſen Die Anwendung erfolgt am beſten in
der Weiſe daß man mittelſt ſogen Jnſektenkännchen die von
Beuttenmüller Cie in Bretten Baden bezogen pro Stück
40 Pfennige koſten an diejenigen Stellen der Blüthe an denen
r Wurm ſitzt 3 Tropfen des die Raupe tödtenden Giftes

ringt
Obwohl nicht in Abrede geſtellt werden kann daß das mecha

niſche Entfernen und Tödten des Heuwurmes von Vortheil iſt
ſo ſcheint doch nach den bei Gelegenheit der letzten General
verſammlung des deutſchen WeinbauVereins von verſchiedenen
Seiten gemachten Mittheilungen die genannte Flüſſigkeit die
größte Aufmerkſamkeit zu verdienen Die mit derſelben angeſtellten
Verſuche entſchieden zwar noch nicht unbedingt zu deren Gunſten
allein es iſt Hoffnung vorhanden daß ſich dieſelbe auch für grö
ßeren Beſitz eignet indem beiſpielsweiſe zwei Leute pro Tag

ba in gedachter Weiſe behandeln konnten ſowie in einem
anderen Falle bei Anwendung eines größeren Apparates und etwas
abgeändertem Verfahren ſogar über das Vierfache geleiſtet wurde
Jn Anbetracht dieſes Umſtandes ergeht an alle Weinproduzenten
das dringende Erſuchen ihrerſeits die genannte Flüſſigkeit ver
ſuchsweiſe in größerem Maßſtabe und nach verſchiedenen Rich
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daß andererſeits durch mäßiges Leben und rationelle An
wendung heilſamer Mittel beſonders des Chinin es bisher
faſt immer gelungen iſt die Fieberanfälle zwar nicht voll
ſtändig fernzuhalten aber doch ſiegreich zu bekämpfen Endlich
ſoll auch noch darauf hingewieſen werden daß mancher der
in jenen Ländern ſein Leben hat laſſen müſſen ſchon vor ſeiner
Ankunft den Krankheitskeim in ſich getragen hat der dann wie
überall durch die großen Anſtrengungen der Reiſe zur Reife
gebracht wurde und ſein Opfer bald forderte während es
anderswo vielleicht erſt nach längerer Zeit aber aus dem
ſelben Grunde gefallen wäre

Daß überhaupt die hier beſprochenen Theile des äquatorialen
Oſtafrika vor den weſtafrikaniſchen Kolonien in klimatiſcher
Beziehung den Vorzug verdienen läßt ſich ſchon aus ihrer be
deutenden Höhe über dem Meeresſpiegel folgern und ſo erklärt
denn auch Stanley der dieſes Land mehrmals durchzogen hat
Uſagara für den geſundeſten Theil von Oſtafrika Er preiſt
die reine und erquickende Gebirgsluft dieſer Landſchaft gegen
über der dumpfen und drückenden Hitze an der Küſte Die
böchſte Temperatur welche er im April beobachtete betrug
24 0 während die Nächte bisweilen ſo kühl waren daß er
zwar nur in Decken eingehüllt ſchlafen konnte dafür aber von
der nächtlichen Plage anderer Tropenländer den Stichen der
Moskitos befreit blieb Die größte Abweichung des oſt
afrikaniſchen Klimas von dem unſrigen aber beſteht in den
zweimal jährlich eintretenden Regenzeiten deren erſte und
längere Periode etwa vom Februar bis zum Anfang des Mai
dauert während die zweite und kürzere in unſeren Oktober
und November fällt Während dieſer Regenperioden ſcheinen
in der That bisweilen die Schleuſen des Himmels geöffnet
das Waſſer ſtürzt in Strömen herab und in wenigen Stunden
ſind Thäler und Ebenen derartig überſchwemmt daß erſtere
reißenden Strömen letztere aber großen Seen gleichen aus
denen nur hier und da Hügel und Bäume als Laändmarken
hervorragen Man ſollte meinen eine ſolche Sintfluth müßte
alles Leben von Menſchen Thieren und Pflanzen erſticken
doch dem iſt nicht ſo vielmehr ziehen ſich die beiden erſten auf
die höher gelegenen Punkte zurück während die Pflanzen nach
dem Verſchwinden des Regens mit neuer Fülle ſich entwickeln

Ja ſelbſt das Reen hört während dieſer Zeit nicht auf hat
doch der kühne Stanley ſelbſt gerade die jetzt deutſchen Land
ſchaften im März und April 1871 mit einer großen Karawane
durchzogen
Die z weite Frage welche wir vorhin aufwarfen ob das
neuerworbene Land Ertragfähigkeit genug beſitze um
Mühen und Koſten einer Koloniſation zu lohnen muß ent
ſchieden bejaht werden Denn alle Kenner des Landes erklären
daſſelbe für außerordentlich fruchtbar Stanley z B ſchreibt
daß die Produktionskraft des Bodens in den Thälern der
Flüſſe und Bäche eine merkwürdige ſei Alle Pflanzen ent
wickelten ſich in dem tiefen ſchwarzen Alluvialboden deſſen
Fruchtbarkeit gar keine Grenzen habe zu geradezu rieſenhaften
Formen Die Grashalme erreichten die Stärke des Bambus
rohres und dieſe letztere Pflanze ſelbſt ſei in ſolchen Mengen
und ſolcher Stärke vorhanden daß ſich von ihr eine große
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Armee mit Zeltſtangen verſorgen könnte Die Bäume welche
die Kuppen und Abhänge der Berge bedeckten ſeien von ganz
koloſſalen Dimenſionen und lieferten das ſchönſte Bauholz zu
allen möglichen Zwecken Mais und die für Afrika charak
teriſtiſche Mohrenhirſe gedeihen hier vorzüglich auch der Bau
von Zuckerrohr Kaffee Baumwolle Tabak und Reis wird ſich
ohne Zweifel reichlich lohnen ebenſo wie das Gedeihen der
Seidenraupe mit Beſtimmtheit vorausgeſetzt werden darf ob
hingegen die Oelpalmen das wichtigſte Produkt Weſtafrikas
für den Welthandel in dem oſtafrikaniſchen Gebirgslande fort
kommen wird iſt noch abzuwarten Ebenſo verhält es ſich mit
unſeren Getreide und Gemüſearten mit deren Anbau in dieſem
Sommer durch einen bewährten Gärtner Verſuche gemacht
werden ſollen deren Gelingen übrigens wenigſtens für das
Gemüſe nach den an der Zanzibarküſte gemachten Erfahrungen
kaum zweifelhaft ſein kann Neben Mais und Mohrenhirſe
liefern einzelne Palmen der Affenbrotbaum und das Wurzel
gewächs der Batate den Eingebornen die nöthige Nahrung
Wenn trotz dieſes unbeſtreitbaren Bodenreichthums doch in
dieſen Gegenden bisweilen ſchwere Hungersnoth herrſcht
wie denn auch Herr Peters mit ſeinen Gefährten unter einer
ſolchen bitter zu leiden hatte ſo hat dieſe auf den erſten
Blick auffallende Erſcheinung ihren Grund darin daß die hier
wie überall faulen und ſorgloſen Neger nur ebenſoviel Land
beſtellen als durchaus nöthig iſt zur Hervorbringung derjenigen
Lebensmittel deren ſie bis zur nächſten Ernte bedürfen Wird
ihnen nun wie das bisweilen geſchieht von durchziehenden
Karawanen noch ein beträchtlicher Theil ihrer Ernte geraubt
oder tritt durch ihre eigene Nachläſſigkeit Mißwachs ein ſo iſt
eine Hungersnoth die unausbleibliche Folge des Verluſtes
der nur ſchwe durch Zufuhr erſetzt werden oder durch
n Genuß von Fleiſchkoſt in ſeinen Folgen aufgehoben werden
ann

Denn die Bewohner jener Landſtriche halten nur wenige
iegen Hühner Enten und Hunde ſchlechter

daſſe freilich trifft man überall auch Schafen mit Fett
ſchwänzen begegnet man häufig genug Rinder hingegen ſind
ziemlich ſelten Der Grund dieſer Erſcheinung liegt an dem
Vorkommen der Tſetſefliege in vielen Theilen der Kolonie
welche das Gedeihen von Rindern Pferden und Eſeln in
gleicher Weiſe hindert und ſo eine ausgedehntere Dez
wie ſie das reichliche Vorhandenſein von Wieſen wohl ge
ſtattete verhindert Doch iſt vielleicht auch dieſer Mangel
nicht als ein ſo ſchwer wiegender anzuſehen als es auf den
erſten Blick ſcheint denn ſchon jetzt findet man weite Strecken
ohne die Tſetſefliege und außerdem meint man daß durch
Beſtreichen der Thiere mit Petroleum die Fliege welche dieſen
Geruch nicht ſoll vertragen können unſchädlich zu machen ſei
Aber ſelbſt wenn dieſe Erwartung eine trügeriſche ſein ſollte
ſo darf man doch wohl hoffen daß bei höherer Kultur des
Landes beſonders durch Abholzung der ſogen Dſchungeln
dichter auf ſumpfigem Boden ſtehender Gebüſche welche als
Brutſtätten der verderblichen Jnſekten angeſehen werden der
von den Fliegen geſtiftete Schaden ſich beträchtlich verringert
Von jagdbaren und für die Ernährung der Menſchen brauch

e wo 2 eJahre verſtorbenen Prof Zimmermann vor Wir können
nach eingehender Prüfung dieſe Arbeiten nur trefflich und zeit
gemäß finden Die Einleitungen geben eine klaxe kurze
Hrientirung über den Dichter und das betreffende Kunſtwerk
die Erläuterungen ſind darauf berechnet das äſthetiſche Ver
ſtändniß zu erleichtern und die ethiſchen und religiöſen Grund
gedanken herauszuſtellen Die Auswahl Goethe ſcher Gedichte
kann als eine recht glückliche dem Bedürfniß des Hauſes und der
Schule völlig entſprechende bezeichnet werden wie es denn vom
pädagogiſchen Standpunkt aus gewiß gut zu heißen iſt daß der
Jugend nicht unterſchiedslos die Goethe ſche Poeſie dargeboten
wird Für höhere Bildungsanſtalten auch Töchterſchulen können
die vorliegenden Lieferungen mit voller Ueberzeugung empfohlen

werden TG H Zur Klopſtock Literatur Herr GymnaſialProfeſſor
Chriſtoph Würfl in Brünn lieferte in Herrig s Archiv eine
1881 auch ſeparat erſchienene Braunſchweig G Weſtermann
ſehr umfangreiche 2 Hefte in gr 8 von je 72 Druckſeiten Arbeit
üeber Klopſtock s poetiſche Sprache mit beſonderer Berück

ſichtigung ihres Wortreichthums in der er nach einer kurzen
hiſtoriſchen Einleitung in der Klopſtock ſeine Stelle unter den
deutſchen Sprachgenies angewieſen wird eine ſyſtematiſche

ſghimenſtelling Klopſtock ſcher WortNeubildungen und Wort
ümbildungen darbot An dieſe verdienſtvolle Leiſtung ſchloß

ſich ſeit 1883 eine durch das ſoeben erſchienene dritte Heft voll

ſtändig gewordene Arbeit deſſelben Verfaſſers an die untdem beſcheidenen Titel Ein Beitrag zur Kenntniß des
Sprachgebrauchs Klopſtocks Brünn 1883 85 im Selbſt
verlage des k k zweiten deutſchen Obergymnaſiums in Brünn
erſchien Abgeſehen von einem kurzen ſyntaktiſchen Theile
liegt in dem bei weitem größeren lexikaliſchen Theile dieſes
Werkes ein Klopſtock Lexikon vor d h eine alphabetiſche
Zuſammenſtellung aller derjenigen Wörter die Klopſtock eigen
thümlich ſind und natürlich fehlen auch nicht die Nachweiſe
über Klopſtocks Gebrauch derſelben und über den Fundort in
ſeinen Dichtungen Würfl hatte das Grimm ſche Wörterbuch im
Auge und es war ſein Beſtreben zu den bereits erſchienenenTheilen deſſelben einige Nachträge und für die Fortſetzung dieſes

Monnmentalwerkes unſerer Literatur brauchbares Material zu
liefern Das iſt eine ausgeſprochene Nebenanſicht aber hier liegt
mehr vor nämlich eine ſelbſtändige Arbeit von ſelbſtändigem
Werthe auf die aufmerkſam zu machen um ſo mehr eine Pflicht
iſt weil der GymnaſialSelbſtverlag in dem ſie erſchienen iſt
wohl nicht für eine rationelle Verbreitung ſorgen kann

G H Das Geheimniß des Dichtens Eine lyriſche
Symphonie Von Fauſt Pachler Stuttgart Druck und Ver
lag von Greiner Pfeiffer 1885 kl 8 IV u 212 S eleg gebd
mit Goldſchnitt Dieſes ſehr ſchön ausgeſtattete Buch iſt die
Frucht einer greiſenhaften Verirrung eines bekannten nicht
unbegabten Poeten Fauſt Pachlerj ſchon 1819 in Graz geboren
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baren Thieren werden eine Reihe von Antilopenarten Zebras
Giraffen Wildſchweine Kaninchen und andere ſowie Fiſche

genannt während von Raubthieren Hyänen häufig Löwen
hingegen nur ſelten bemerkt worden ſind Nashorn und Nil
pferd finden ſich ebenfalls letzteres ſogar an einzelnen Punkten

in ſo beträchtlichen Mengen daß die Saaten nur mit Mühe
vor ſeinen Verwüſtungen geſchützt werden können Elephanten
aber ſcheinen nur in den weiter nördlich und weſtlich gelegenen
Landſtrichen zu exiſtiren

Aus dem Waldleben

Weitere Reiſeerlebniſſe des Fräulein Rudorf
Jm Fonds des ziemlich engen Poſtwagens hatte bereits

eine ältliche Dame Platz genommen als unſere Reiſenden
einſtiegen

Unangenehm murmelte der ,Paſtor Mit alten ge
ſchwätzigen Weibern fahre ich nicht gern

Der Dame mochten dieſe Worte nicht unverſtändlich geblieben
ſein denn ſie erwiderte den Gruß der Einſteigenden nur mit
einem ſtummen und ernſten Nicken Bertha ſetzte ſich ſelbſt
verſtändlich neben die Schweigende während der Paſtor,
nachdem das Gepäck unter den Sitzen Platz gefunden ſich ihr
gegenüber niederließ

Pardon ſprach er zu Fräulein Rudorf mit einem Hinweis
auf ſeinen Begleiter auf Reiſen kann ein Jeder mitfahren
der ſeinen Platz bezahlt Jch habe den Jäger hier mitgenommen
weil ich Zutrauen zu ihm habe Sein Name iſt Naumann
was ich faſt vergaß Jhnen mitzutheilen Er wird ſich hoffent
lich Da machen und kann dann auf meine Empfehlung
rechnen Bei dieſer Rede blickte er mit herablaſſend wohl
wollendem Geſichtsausdrucke auf ſeinen Begleiter der dieſes
Wohlwollen nicht ſo hoch anzuſchlagen ſchien als der Gefreite
glaubte denn er antwortete in einem Tone den man verſchieden
deuten konnte Sehr verbunden Herr Paſtor

Die ſtumme Dame ſah überraſcht den gütigen Gönner des
weiten Jägers an ſagte kein Wort dachte aber wohl ſonderber Paſtor in Jägeruniform

Bertha aber frug etwas ſpottend Wiſſen denn die Jäger
beim Bataillon auch daß wir Sie ſo titulirten

Ja ich habe es ihnen geſagt, antwortete er in ſich hinein
lachend mit geſchmeichelter Miene Jm Privatleben laſſe ich
es mir auch gefallen im Dienſte nicht da bin ich
Gefreiter Obgleich wir jetzt eigentlich auch gewiſſermaßen im
Dienſte das heißt auf einer Dienſtreiſe begriffen ſind ſo
nehme ich es mit den Rangverhältniſſen doch nicht ſo genau
denn

Auf den Bergen iſt Freiheit der Hauch der Grüfte
Steigt nicht empor in die reinen Lüfte

declamirte er mit Pathos und entfaltete dabei ſein mit Roſenöl
parfümirtes Taſchentuch

Das Auditorium in der Poſtkutſche lauſchte dem Ausbruche
von Reichaus poetiſcher Stimmung die fremde Dame ſchweigend

Bertha kichernd Naumann ſah beide fragend an klatſchte
in die Hände und rief Bravo Herr Paſtor da capo

Ein vernichtender Blick des Deklamators gab Antwort auf
dieſe Beifallsäußerung

Unterdeß war der Poſtwagen auf der vortrefflichen Chauſſee
weit ſchneller dahin gerollt als man glaubte Der Poſtillon
ſchmetterte in ſein Horn und das holprige Pflaſter der Vorſtadt
machte ſich den Jnſaſſen der Poſt unangenehm fühlbar

Jetzt hielt der Wagen Zwei andere ſtanden zur Abfahrt
fertig ſchon angeſpannt vor dem Poſtlokale Eine alte ver
ſtaubte Halbchaiſe und der Jagdwagen des Oberförſters
Erſtere beſtieg die fremde Dame und fuhr mit ernſtem Kopf
neigen davon während Rudorfs Wagen in die verlaſſene
Stelle einrückte

Guten Tag Fräuleinchen rief der alte ehrliche Kutſcher
Johann indem er der jungen Dame freundlich die Hand
entgegenſtreckte Sind Sie wieder von aber was alle
Donnerwetter da iſt ja unſer Paſtor auch ich wollte ſagen
J Reichau Na nehmen Sie es nur nicht übel Herr

Paſtor es iſt gut gemeint mit Reſpekt zu ſagen Haben
meiner Six einen kleinen Schnurrbart gekriegt Bei dieſen
Worten lachte Johann freundlich über das ganze Geſicht die
Stirn des ſo Angeredeten aber legte ſich in tiefe Falten er
wollte antworten ſich eine ſolche Redeweiſe verbitten aber
Berthas Fragen nach dem Befinden ihrer Mutter durfte er
durch Ausbrüche des Unmuths nicht unterbrechen

Danke Fräuleinchen danke Es geht ja wieder recht
hübſch mit Mutterchen Das ſage ich und der Doktor ſagt
es auch mit Reſpekt zu W

Während dem hatte Naumann auf des Paſtors Befehl
und ohne das Fräulein um Erlaubniß zu fragen alle Gepäck
ſtücke der Jäger hinüber getragen auf des Oberförſters Wagen
Sie wußten zwar noch nicht wohin ſie der Oberförſter be
ordern würde der Gefreite nahm jedoch keine andere Möglich
keit an als daß er in der Oberförſterei bleiben werde es war
alſo beſſer wenn die Effekten gleich mit zur Stelle gelangten
da ſich die beſte Gelegenheit dazu bot

Nun Johann, frug Bertha forſchend den alten Kutſcher
nun e mir recht viel von zuhauſe alles was während

meiner Abweſenheit paſſirt iſt
Paſſirt was ſoll denn paſſirt ſein Fräuleinchen eigentlich

nichts antwortete Johann als ſie das polternde Pflaſter
überwunden hatten und auf dem ebeneren Wege ein Verſtehen
der Worte möglich war nach Art einer alten Anekdote Nur

envvvvvvvonander als Kuſtos der Hofbibliothek in Wien lebt hat in jüngeren
Jahren wirkliche Dichtungen geliefert während hier nur völlig
poeſieloſe Verſe vorliegen Der Stoff an ſich intereſſant ver
trägt keine dichteriſche Bearbeitung Wäre all das in guter Proſa
geſchrieben und dann etwa unter dem Titel Von Dichtern und
vom Dichten für Poeten und deren Freunde gedruckt worden ſo
hätten wir vielleicht ein dankenswerthes Buch erhalten

Die Zeitſchrift für Handel und Jnduſtrie, heraus
im Sekretariat des Vereins Berliner Kaufleute und

nduſtrieller, Verlag von Robert Teßmer Berlin C Gips
e 11 liegt in ihrer erſten Nummer vor uns An größeren

Aufſötzen enthält dieſelbe Die Allgemeine deutſche GewerbeAus
ſtellung 1888 Ueber Anfechtungen der Rechtshandlungen im
Konkurſe Die neue Börſenordnung für Berlin Ueber das
deutſche Patentgeſetz und Patentamt Die berliner
über die tägliche Arbeitszeit und die Sonntagsarbeit im kauf
männiſchen Gewerbe Außerdem kurze Mittheilungen über die
Krankenverſicherung der kaufmänniſchen Angeſtellten den deutſchen
KreditorenVerband den Centralverein für Arbeitsnachweis in
Berlin die Ausſtellung der Lehrlingsarbeiten der berliner
Gewerbe die internationale Ausſtellung in NewOrleans über
die berliner Börſe

Jn der letzten Sitzung des Vereins für Geſchichte und

Alterthumskunde zu Frankfurt a M ſtattete Hr F Kofler
aus Darmſtadt einen eingehenden und in hohem Grade anziehenden
Bericht über eine neu entdeckte Römerſtadt bei Gerns
heim und über die neueſten Forſchungen am Pfahlgraben in
Oberheſſen ab Der Vortragende welcher ſeit Jahren das
Heſſenland als Pionier der Wiſſenſchaft durchſtreift hat gab der
Zuhörerſchaft ein durch Stoff und Kolorit höchſt anziehendes und
anſchauliches Bild ſeiner Wanderungen und deren Errungen
ſchaften Der von dem Forſcher verfolgte Pfad der gleichſam
mit römiſchen Alterthümern gepflaſtert war und unzweideutige
Spuren römiſcher Arbeit und römiſcher Anſiedlung trug führte
ihn in der Gegend von Pfungſtadt zur Unterſuchung der Stein
mauer und des Heidendammes einer Art Pfahlgraben und zur

ntdeckung einer der ſchönſten Römerſtraßen und in der Nähe
von Gernsheim zur Auffindung einer römiſchen Stadt welchen
Namen eine Trümmerſtätte von 1700 m Länge und 700 m Breite
unzweifelhaft verdient Der Urſprung derſelben fällt nach der
Konjektur des Vortragenden in die Zeit von 70 96 n Chr und
da ihr Untergrund auf Aſchenhaufen und Metallſchlacken ruht ſo
liegt die Vermuthung nabe daß ſie einmal durch Feuer zerſtört
und wieder aufgebaut iſt Eine Anzahl von Waffen Lanzen
und Pfeilſpitzen Eiſengeräthen Scherben von Terra sigillata
Bronzeſchmuck c ſind dort aufgedeckt ein aufgefundener Stempei
weiſt darauf hin daß hier die 14 Legion ihren Standort hatte

denn a

über den großen ſchönen Raubvogel werden Sie ſich wundern
und freuen den ich ans Scheunenthor annageln mußte

Einen Raubvogel an das Scheunthor frug dieſe ziemlich
gleichgiltig

Ja ans Scheunthor Es ſieht prächtig aus das große
Thier Die Flügel breit ausgeſpannt und mit Querhölzern
feſtgeheftet Der Herr Oberförſter ſelbſt ſchoß ihn herunter
gerade als er auf unſere Hühner ſtoßen wollte mit dem Ge
wehre welches Herr Friedrich fand und herbrachte

Friedrich wiederholte Bertha Du irrſt Dich Johann
der dortige junge Beamte heißt Fiſchler

Jiſchler der iſt fort rief Johann triumphirend fort
über alle Berge mit Weib und Kind mit Sack und Pack
Der hat uns genug geärgert mit ſeiner Reheſchießerei Unſer
Herr hat es noch ſo gedreht und ſo gewendet daß er in Ehren
verſetzt wurde denn mit Reſpekt zu ſagen der Herr Ober
forſtmeiſter wollte ihm in die Haare wie ich ſo reden hörte
Denn wenn man die Herren im Reviere herumfährt hört
man mehr als ſie glauben Eigentlich wollten die r
Jagd machen ſich ein kleines Vergnügen gönnen aber es
mußte unterbleiben denn ſie waren verſtimmt mit Reſpekt zu
ſagen wegen des Todes des jungen Gräbau

Was ſtieß Bertha erſchreckt heraus
Nun ja wegen des jungen Gräbau Tode weil der ſich

mit Reſpekt zu ſagen erſchoſſen hat Damit war der ganze
Spaß verdorben

Vohann Menſch was ſagſt Du und ſo gleichgiltig
Nu hören Se mal Fräuleinchen um den war doch kein

Schade nicht Unſere re ärgerte ſich allemal wenn
er angeſchwenzelt kam Er wollte eine neue Flinte haben aber
zum Todtſchießen war ſeine alte noch lange gut genug

Bertha verſtummte Ein gewaltiger Schreck durchzuckte
ihren Körper Der Paſtor aber frug weniger ergriffen als
neugierig nach den Gründen die Gräbau zu der entſetzlichen
That beſtimmt haben könnten

Richtig weiß es eigentlich niemand, antwortete Johann
Manche ſagen er habe ſich aus Liebe zu unſerem Fräulein

hier todtgeſchoſſen
Bertha ſtieß einen leichten Schrei aus und barg ihr Geſicht

in das Taſchentuch ohne daß Johann oder der neugierige
Reichau es bemerkten

Manche wieder ſagen er habe ſich vor dem Examen ge
ürchtet weil er nicht ordentlich rechnen und ſchreiben konnte
ieber Gott das iſt nicht wahr Darum hätte er ſich nicht

erſchoſſen man munkelt aber fuhr er mit gedämpfter
Stimme fort man ſagt mit Reſpekt zu ſagen na
die Kaſſe iſt gleich verſiegelt worden und ſo iſt mit Re
ſpekt zu ſageu die ganze Sache todt gemacht

Na weinen Sie nur nicht Fräuleinchen, ſprach er
tröſtend s iſt beſſer er iſt todt Viele Leute fragten mich
ſchon ob es wahr wäre daß Sie ihm einen Korb gegeben
hätten Der alte Amtsrath dauert mich nur denn man
ſagt den habe vor Schreck der Schlag gerührt Der Doktor
Dittman ſoll es auch geſagt haben und er ſagt daſſelbe was
ich d ſagte Der alte Mann wird es nicht lange mehr
machen

Ueber Bertha s Wangen rannen während dieſes Geſchwätzes
reichliche Thränen Sie hatte den jugendlichen Selbſtmörder
zwar nicht geliebt aber ganz gleichgiltig war er ihr auch nicht
geweſen

Weinen Sie nicht theures Fräulein ſprach beruhigend

der Paſtor indem er ſanft ſeine Hand auf die ihrige legte
es giebt Männer in der Welt die ſich glücklich fühlen werden

den leer gewordenen Platz in Jhrem Herzen auszufüllen
Das Mädchen zog ihre Hand unter der ſeinen hervor und

beachtete ſeine Worte gar nicht ſondern blickte feuchten Auges
gedankenvoll in die heimathliche Gegend

Haben Sie meinen Brief noch nicht erhalten lispelte er
ihr ins Ohr
d ſegrefe frug Bertha unwillig ich weiß von

ne riefe
Aha dachte der Zärtliche ſie will es in Gegenwart

Naumanns nur nicht eingeſtehen Thut ſie doch als wiſſe
ſie nichts von dem Briefe Sie wird das ſüße Geheimniß
bewahren wollen So iſt es ſicherlich Doch jetzt beſanner ſich daß Bertha lange Zeit nicht zu Hauſe war ſollte

ſie vielleicht den Brief nicht erhalten haben Möglich war
dieſe Annahme ja faſt zur Gewißheit wurde ſie denn das
Mädchen war ja gar zu niedergeſchlagen

Ein kleiner Regenſchauer kam gerade recht aſeg für ſie
um den Regenſchirm aufzuſpannen und zwiſchen ſich und den
ſchmachtenden Adonis zu ſchieben wofür ihr Naumann von
der andern Seite ſchüchtern zwar aber doch bemerkbar Bei
fall zuzunicken wagte

Der Kutſcher miſchte ſich nicht mehr in das Geſpräch Er
ließ die Zügel ermunternd auf die Rücken der Pferde fallen
und ſchnalzte einige male mit der Zunge Dies reichte hin
die Thiere zu einem flotten Trabe zu veranlaſſen Luſtig
liefen ſie dem heimathlichen Stalle zu in welchem wie ihnen
bekannt ein reichliches Haferfutter ihrer wartete

Der Regen fiel immer dichter Bertha zog den Schirm näheran den Kopf der Paſtor ſeufzte Naumann lächelte ſpöttiſch
und bald lenkte der Wagen in das offene Thor der Oberfoörſterei
ein wo Bertha vom Vater Schweſtern und Hunden mit ſtür
miſcher Freude empfangen wurde und bald darauf in den Armen
der Mutter lag

Die Freude des Wiederſehens verdrängte für jetzt die durch
Gräbau s Tod getrübte Stimmung Es gab unendlich viel zu

fragen zu berichten und in Und welch ſchöne Sachen
waren es welche die gute Großmama mitſchickte Alles Dinge
durch welche die liebe Alte Fheant hatte Freude zu bereiten
für Tochter und Schwiegerſohn für jede der Enkelinnen für
die letzteren auch ein Winterhut auf welchem ein buntes aus
geſtopftes Vögelchen den Hauptſchmuck bildete

Dieſe armen kleinen Thierchen ſprach Anna indem ſie
unterſuchte ob das ein wirkliches Vögelchen ſei Sieh nur
Bertha es ſieht mich recht traurig an mit ſeinen glänzenden
Augen als wolle es fortfliegen

Mit ſeinen glänzenden Augen Es ſind ja Glasperlen
belehrte die ältere Schweſter

Aber Anna konnte ſich nicht überwinden das geopferte
Vögelchen als Schmuck auf ihrem Kopfe zu tragen Sie nahm
eine Scheere ſchnitt die Heftfäden durch bedeckte die entſtandene
Lücke mit einer Bandſchleife und ſetzte das reren in die
Zweige ihres Myrthenbäumchens Es ſei ja die letzte Liebe

die man den Verſtorbenen erweiſen könne wenn man ihnen ein
Grab da bereite wo ſie im Leben am liebſten weilten und

des Vogels liebſter Aufenthalt ſei unbedingt ein grüner Blätter
buſch geweſen Dort habe er fröhlich sngen und geniſtet
dorthin gehöre er nicht aber auf die Köpfe ſinniger Mädchen
und Frauen berufen die verſtändniß und liebevollſten Freunde
der kleinen gefiederten Geſchöpfe zu ſein

Tand und Hauswirthlſchaft

Die Viehzucht im Königreich Belgien
IV

Nachdem wir in der vorigen Nr unſerer Blätter die beiden
wichtigſten Rindviehſchläge Belgiens etwas näher betrachtet
haben würde es jetzt unſere Aufgabe ſein die dritte Raſſe
jenes Landes nämlich das Ardenner Vieh in Kürze zu
beſchreiben

Die Franzoſen bezeichnen die Race ardennaise als eine
echt franzöſiſche und behaupten von derſelben daß ſie manche
Vorzüge vor den anderen Raſſen im weſtlichen Theile ihres

Vaterlandes beſäße vor allem andern rühmt man die große
Milchergiebigkeit der ardenner Kühe und behauptet ſogar
daß dieſe hier größer ſei als bei den meiſten andern Ra ſen
des Landes

Von Frankreich aus pat ſich jene Raſſe über den Süden
Belgiens und einen Theil von Luxemburg verbreitet In ver
Umgegend von Lüttich und Namur in den hauptſächlichſten
IJnduſtrie und Bergbaudiſtrikten des Landes trifft man vor
wiegend die kleinen ardenner Rinder und dieſe gerade ſcheinen
die Lieblinge der dortigen ländlichen Bevölkerung zu ſein

In früherer Zeit ſollen jene Thiere zur Gruppe des mittel
europäiſchen Höhenlandviehes gehört und einige Aehnlichkeit
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